
Sprach-Booster B2 - Thema: Schrebergarten

Der Schrebergarten ist längst mehr als nur ein Ort zum Gärtnern - er steht für eine Rückbesinnung

auf Natur, Selbstversorgung und Gemeinschaft. Besonders in urbanen Räumen, wo private

Grünflächen knapp sind, bieten Kleingartenanlagen eine grüne Oase. Ursprünglich zur Versorgung

armer Familien mit frischem Gemüse gedacht, sind sie heute vor allem Freizeit- und

Erholungsräume. In vielen Städten existieren Wartelisten, da die Nachfrage das Angebot übersteigt.

Gleichzeitig gibt es Debatten über die Zukunft dieser Anlagen, da sie große Flächen einnehmen, die

auch für Wohnraum genutzt werden könnten. Die Pacht ist meist gering, jedoch müssen Nutzer

regelmäßig gärtnerische Tätigkeiten nachweisen. Die Einhaltung der Satzung wird vom Vorstand

kontrolliert. Wer sich nicht daran hält, riskiert den Verlust des Gartens.

Fragen zum Text:

1. Welche Bedeutung hat der Schrebergarten heute?

2. Warum sind sie besonders in Städten gefragt?

3. Welche Aufgaben haben die Nutzer?

4. Was passiert, wenn man die Regeln nicht einhält?

5. Warum gibt es Diskussionen über die Zukunft der Gärten?

6. Was war der ursprüngliche Zweck der Schrebergärten?

7. Wie wird die Einhaltung der Regeln kontrolliert?

8. Was bedeutet Selbstversorgung in diesem Zusammenhang?


